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gegen 8 Stimmen angenommen . Mit Nein stimmten :

Bebel , Ewald , Fritzsche , Liebknecht , Schraps , Hascn -

cleoer , Schweizer und Mende . Kryger enthielt sich der

Abstimmung .
Bezüglich der Interpellation Duncker ' s (wegen der

Verhaftung Jacoby
' s ) erklärte Staatsminister Del¬

brück : „ Ich werde in der Lage sein, die Interpellation

in einer Sitzung der zweiten Hälfte bieder Woche zu

beantworten ." — Nächste Sitzung Mittwoch : Auf der

Tagesordnung : Petitionen .

□ Stuttgart , 28 . Novbr . Der „Staatsanzeiger
"

meldet : Der König hat gestern den Ordonnanz - Offizier

des Königs von Preußen , Fürsten Lynar , welcher ein

eigenhändiges Schreiben des Königs von Preußen

übcrbracht hat , in Audienz empfangen .

□ London , 28 . Nov . Die „Times " veröffentlicht

folgende Depesche aus Versailles von Sonntag 27 . d . :

Odo Russell speiste gestern bei dem Könige . Preußen

hat kein Einverstäadniß mit Rußland und wurde durch

das Circular Gorlschakossis überrascht . Preußen fei

jederzeit bereit , eine Konferenz zu befürworten . — Eine

Privat - Dep . der „ Frfr . Z .
" meldet : Von Preußen

wurde in der Pontusfrage eine Konferenz der Ga¬

rantiemächte vorgeschlagcn und dürste eine solche vor¬

aussichtlich zu Stande kommen .

Protokoll zwischen dem norddeutschen Bunde,
Baden und Hessen.

Verhandelt Versailles , 15 . Nov . 1870 .

Nachdem Se . Majestät der König von Preußen , im Namen

des norddeutschen Bundes , Seine Königl . Hoheit der Großher¬

zog von Baden und Seine königl . Hoheit der Großherzog von

Hessen und bei Rhein übcreingekommen sind , über die Grün¬

dung eines deutschen Bundes in Verhandlung zu treten und

zu diesem Zwecke bevollmächtigt haben , und zwar : Se . Maje¬

stät der König von Preußen , im Namen des norddeutschen

Bundes : den Kanzler des norddeutschen Bundes , Allerhöchft -

ihren Präsidenten des Staatsministeriums und Minister der

auswärtigen Angelegenheiten , Grasen Otto v . Bismarck - Schön -

hausen , den Königlich sächsischen Siaatsmiuisier der Finanzen

und der auswärtigen Angelegenheiten , Richard Freiherrn

v . Friesen , und den Präsidenten des Bundeskanzlcr -Anites , Al -

lerhöchstihren Staalsministcr Martin Friedrich Rudolph Del¬

brück ; Se . Königl . Hoheit der Großherzog von Baden Aller -

hochstihren Präsidenten des Staatsm .nifteriums und
_

Staats -

Minister des Innern vr . Julius Jolly und Allcihöchstihren

Präsidenten des Ministeriums des großh . Hauses und der ans -

wäriigen Angelegenheiten v . Freydorf ; Se . Königl . Hoheit der

Grotzherzog von Hessen und bei Rhein : AUerhöchstihren Präsi¬

denten des Gesammtministeriums und Mmifiec des großher -

zoglichen Hauses und des Aeußern , sowie des Innern , Willi .

Geh . Rath Frhin . Reinhard v . Dalwigk zu Lichtenfels und

Allerhöchsühren außerordentlichen Gesandten und bevollmächtig¬

ten Minister Geh . Legationsrath Kar ! Hofmann , sind diese Be¬

vollmächtigten in Versailles zusammengelreten und haben sich ,

nach gegenseitiger Vorlegung und Anerkennung ihrer Vollmach¬

ten , über die anliegende Verfassung des deutschen Bundes ver¬

ständigt .
Sie sind ferner darüber einverstanden , daß diese Verfassung ,

vorbehaltlich der weiter unten zu grwährenden Maßgabe » , mit

dem 4 . Januar 1871 an in Wirksamkeit treten soll , und erthei -

len sich deßholb gegenseitig die Zusage , daß sie unverzüglich den

gesetzgebenden Faktoren des norddeutschen Bundes , bezw . Ba¬

dens und Hessens , zur versassungsmäßigen Zustimmung vvrgc -

legt und , nach Ertheilung dieser Zustimmung , im Lause des

Monats Dezember ratifizirt werden soll . Der Austausch der

Ratifikationserklärungcn soll in Berlin erfolgen .

In Betracht der großen Schwierigkeiten , welche theils die vor¬

gerückte Zeit , theils die Fortdauer des Krieges , theils endlich

die iit einigen betheiligten Staaten bereits erfolgte Regulirung
des Landesbudgets der Ausstellung eines Etats für die Mili -

rärverwaltung des Deutschen Bundes jür das Jahr 1871 ent -

gegevstellen , ist man übereiugckommen , daß die Gemeinschaft

der Ausgaben sür das Landheer erst mit dem 1 . Januar 1872

beginnen soll . Bis zu diesem Tage wird daher der Ertrag der

im Ariikcl 35 bezeichneten gemeinschaftlichen Ausgaben nicht

zur Bundeskasse fließen , sondern den Staatskassen Badens und

Hessens , letzterer rücksichtlich des auf Sndhessen fallenden An -

lheils , verbleibe » und es wird der Beitrag dieser Staaten zu

de» Bundes -Ausgaben durch Malrikularbeiträge aufgebracht

werden , wegen deren Feststellung dem im nächste » Jahre zu be¬

rufenden Reichstage eine Vorlage gemacht werden wird .

Auch die Bestimmungen in den Artikeln 49 - 52 der Bundes¬

verfassung sollen sür Baden erst mit dem 1 , Januar 1872 in

Wirksamkeit treten , damit die für die Ucberleitung der Landes¬

verwaltung der Posten und Telegraphen in die Bundesverwal¬

tung ersorderliche Zeit gewonnen werde .

Im Uebrigcn wurden noch nachstehende , im Laufe der Ver¬

handlungen abgegebene Erklärungen in gegenwärtiges Proto¬

koll niedergelegt :

Man war darüber einverstanden ,
1 ) zu Artikel 18 der Briirdcsversassrmg , daß zu den einem

Beamten znstehendcn Rechten im Sinne des zweiten Absatzes

dieses Artikels diejenigen Rechte nicht gehören , welche seinen

Hinterbliebenen in Beziehung auf Pensionen oder Unlerstützun -

gcn etwa zustehen ;
2 ) zu den Artikeln 35 und 38 der Verfassung , daß die nach

Maßgabe der Zollvereinsverträge auch ferner zu erhebenden

Uebergangs -Abgaben von Branntwein und Bier ebenso anzu¬

sehen sind wie die aus die
"
Bereitung dieser Getränke gelegten

Abgaben ;
3) zu Artikel 38 der Verfassung , daß so lange die jetzige

Besteuerung des Biers in Hessen sortbesteht nur der dem Be¬

trage der norddeutschen Braumalzsteuer entsprechende Theil der

hessischen Biersteuer in die Bundeskasse fließen wird ;
4) zum 8 . Abschnitt der Verfassung , daß die Verträge , durch

welche das Aerhältniß des Post - und Telegraphenwcs - ns i»

Hessen zum norddeutschen Bunde jetzt geregelt ist, durch die

Bundesverfassung nicht aufgehoben sind . Insbesondere behält

es hinsichtlich der Zahlung des Canons und der Chansseegeld -

Entschädiguug , sowie der Entschädigung sürWege - und Brücken¬

gelder und sonstige Communications -Abgabcn , ferner hinsicht¬

lich der Vergütung für Benutzung der Staats - und Privat¬

bahnen und hinsichtlich der Behandlung des Porlosreiheitswe -

jens in Südhessen bis zum Ende des Jahres 1875 sein Be¬

wenden bei dem jetzt bestehenden Zustande . Für die Zeit vom

1 . Januar 1876 ab fällt die Zahlung des Canons und der

Chausseegeld -Entschädigung weg . Wie es in Bezug ans die

Vergütung für die pofialische Benutzung der Eisenbahnen , so¬

wie in Bezug aus die südhessischen Portofreihciten sür die Zeit

» ach dem 1 . Januar 1876 zu halten sei, bleibt späterer Ver¬

ständigung Vorbehalten . Die Entschädigung für Wege - und

Brückengelder und sonstige Communicalions - Abgaben wird auch

nach dem 1 . Januar 1876 an die großh . hessische Regierung

gezahlt , wogegen diese die Entschädigung der Berechtigten auch

sür die Zukunft wie bisher übernimmt ;
5) zu Artikel 52 der Verfassung wurde von den bad . Bevoll¬

mächtigten bemerkt , daß die finanziellen Ergebnisse der Post -

und Telegraphenverwaltung des Bundes , wie sie sich bisher

gestaltet hätten und in dem BundesHaushaltsetat sür 1871

veranschlagt seien , ungeachtet der in Art . 52 getroffenen Bestim¬

mung , keine Gewähr dafür leisteten , daß der aus Baden fall

lende Antheil an den Einnahmen dieser Verwaltungen auch nux

annähernd diejenige Einnahme ergeben werde , welche es gegen¬

wärtig aus seiner eigenen Verwaltung zum Betrage von durch .

Bestellungen auf den „Bad . Beobachter
"

für den Monat Dezember werden bei allen

Post -Anstalten und Landpost - Boten , sowie

im Bureau dieses Blattes , Adlerstraße Nr . 20

in Karlsruhe , angenommen .

Telegramme .
( Wiederholt .)

( Z Berlin , 28 . November . ( Offizielle militärische

Nachrsichlen .)
Versailles , 27 . Nov . La Före hat nach zwei¬

tägiger Beschießung kapitulirt mit 2000 Mann und

etwa 70 Geschützen . In der Nacht vom 26 . zum

27 . heftiges Feuer der Forts in der Südfront von

Paris .
Bei den Rccognoscirungsgefcchten vor Orleans am

24 . stießen 2 Brigaden des 10. Korps auf das vor-

marschirende französische 20 . Korps , warfen dasselbe

aus Ladon und Maizksres und brachten ihm nicht un¬

beträchtliche Verluste bei . 146 Gefangene sieten in

unsere Hände , diesseitiger Verlust etwa 200 Mann .

Am 26 . gingen mehrere feindliche Kompagnien gegen

das 10 . Korps vor , wurden aber abgewiesen , wobei

sie allein 40 Todte liegen ließen . Unter den Gefan¬

genen befindet sich ein General . Diesseitiger Verlust

3 Offiziere , 13 Mann . v . Podbielski .

□ Berlin , 28 . November . (Offizielle militärische

Nachrichten .)
Moreuil , 28 . Nov . Gestern bis nach Eintritt

der Dunkelheit siegreiche Schlacht der 1 . Armee gegen

die im Vorrücken begriffene feindliche Nordarmee . Der

an Zahl überlegene gut bewaffnete Feind mit Vertust

von mehreren tausend Mann gegen die Somme und

aus seine verschanzte Stellung von Amiens zurückgc -

worfen , ein feindliches Marinebataillon vom 9 . Hu -

sarenregimcnt niedergentten . Eigener Verlust nicht un¬

beträchtlich . Graf Wartensleben .

£ Berlin , 28 . Nov . Der „ Staatsanzeiger
" enthält

den Bundesveitrag mit Bayern . Die Hauptbestimmung

ist , daß die Artikel 61 — 68 der Verfassung des nord¬

deutschen Bundes ans Bayern keine Anwendung finden .

Bayern behält die selbstständige militärische Verwal¬

tung unter der Militärhoheit des Königs von Bayern .

Die Organisation und und Formation des Militärs erfolgt

in Uebereinstimmung mit den Normen des Bundesheeres .

Der Bundesseldherr hat das Recht und die Pflicht zu In¬

spektionen . Im Kriege haben die bayerischen Truppen

dem Bundesfeldherrn unbedingt Gehorsam zu leisten .

Eine bezügliche Verpflichtung wird in den Fahneneid

ausgenommen .
Der „ Staatsanz .

" veröffentlicht gleichzeitig den Bun -

besvertrag und die Militärkonvention mit Württemberg .

In der gestrigen Reichstagssitzung wurde die Kredit¬

forderung für Kriegszwecke in dritter Lesung mir 178

Verschiedenes .
Heidelberg , 25 . Nov . Gestern Nachmittag starb hier in

der bis vor wenigen Wochen zu einem Militärlazareih einge¬

richtet gewesenen Augenklinik nach beinahe viermonatlichen na¬

menlosen Leiden der preußische Hauptmann v . Kl aß vom 46 .

Jnsanterie -Regimenk , welcher in der denkwürdigen Schlacht von

Worth schwer verwundet und vom Kampsplatze hierher gebracht

worden . Die Leiche wird nicht hier bestattet , sondern den Hin¬

terbliebenen Angehörigen in Berlin zugesührt und dort beigesetzt

werden .
— Aus Bessan court bei Betsort wird unterm 18 . Novbr .

geschrieben : „Aus Wunsch des Oberkommandanten von Belfort ,

General Densert , wurden gestern Nachmittag die im Gefecht am

15 . d . M . geiödtetcn und in unsere Hände gefallenen 3 fran¬

zösischen Offiziere demselben ausgcliefert . ( Ein Oberst , ein Ba¬

taillonskommandeur und ein Hauptmann .) Von 10 Uhr Mor¬

gens bis 5 Uhr Nachmittags war zu dem Zweck Waffenstill¬

stand bewilligt , während dessen die Leichen der Osfiziere über¬

geben und gleichzeitig die französischen Gefallenen an der Vor¬

postenkette und unsere Tobten auf dem hiesigen Dorfkirchhof

beerdigt wurden . Unter dem Geläute der Glücke » von Bessan¬

court setzte sich Punkt 4 Uhr der Leichenzng , bestehend aus 2

Kompagnien Landwehr unseres Bataillons , 2 Geschützen , 1 Zug

Ulanen und den 3 reich mit Kränzen und Guirlanden ge¬

schmückten Särgen , deren Jeder von 12 Wehrlcuten getragen

wurde , in Bewegung , voran der Herr Brigadekommandcur und

18 Tambours mit gedämpsten Trommeln . Ungefähr 800 Schrittt

vor der Vorpostenlinie , auf der Chaussee nach Belfort erwartete

uns der französische Kommandant mit seinen Offizieren und -

dort angekommen wurden die Särge , unter präsentirtem Ge - -

wehr und den üblichen Ehrenbezeigungen von unserem Brü !

gadckommandeur dem französischen General übergeben . Mit

Thronen im Auge dankte derselbe aufs Herzlichste für die sei¬

nen gefallenen Kameraden erwiesenen Ehren und sprachen auch

die übrigen französischen Osfiziere ihre ganze Anerkennung dan¬

kend aus , während dessen die Särge der 100 Schritt hinter

den Offizieren haltenden sranzösischen Jnfantecieabtheilung über¬

geben wurden . Gegen % 5 Uhr waren wir wieder in unseren

Quartieren und eben hatte die Uhr 5 geschlagen , als auch schon

wieder die Kanonen des uns zunächst liegenden Forts,La Ju -

stice" " mit verdoppelter Kraft ihr Feuer gegen das unglückliche

Besfancourt erössneten , der Art , daß noch am fctben Abend wie¬

der mehrere Quartiere und Gehöfte von unseren Truppen gänz¬

lich geräumt werden mußten . Den größten Schaden , der durch

detachirlen Forts bombardirteu EeriiirungSdörfer haben aber

die unglücklichen Bewohner , da kein Tag vergeht , an dem nicht

ganze Gehöfte zusammengcschossen oder verbrannt werden , bald

in diesem , bald i » jenem Dorf . Der uns bisher dadurch zuge -

sügte Schaden ist noch kein sehr großer gewesen . "

— Wenn die Belagerung von Paris noch einige Zeit dauert ,

so dürste zu den übrigen Friedensboten , die in Versailles schon

eingeflogcn sind , auch ein weiblicher komme » . Die weibliche

Gesellschaft für das Stimmrecht der Frauen in New -Uork hat

nämlich jüngst beschlossen : „Im vollen Verlraueu auf die Macht

der moralischen Macht in dem Problem des Weltfriedens , im

Namen der amerikanischen Frauen Frau Emilie I . Merrimaut

j zum Friedens -Advokaten und Kommissär der Gesellschaft zu er -

- nennen und unverzüglich nach Europa zu senden , um dem

j König Wilhelm von Preußen und Jules Favre die Wichtigkeit

des Friedens an ' s Herz zu legen und um denselben zu bitten . "

— Nach einem in Berlin eingetrossenen Schreiben deutscher

Gefangenen in Frankreich sollen dieselben demnächst nach Al¬

gier gebracht werden .
— Die preußische Regierung läßt jetzt das in Straßburg

gefundene rothc Tuch zu neuen Hosen für die französischen

Gefangenen verarbeiten , da die Bekleidung derselben schon sehr

abgenutzt ist .
— In Essen hat gelegentlich einer Versammlung Einer den

niedlichen Vorschlag gemacht , die Gesichter der Versammlung

als sprechenden Beweis ihrer Entrüstung pho to graphiren

zu lassen . Der Vorschlag hat jedenfalls den Vorzug des be¬

schleunigten Verfahrens ; man erspart damit lange Reden und

weitläufige Adressen .

Aus der Schweiz , im Mai . Wie theucr ein Pferde -Ohr

in der Schweiz zu stehen kommt , ist ans einem Gerichtsspruch

ersichtlich , der dieser Tage gefällt wurde . Im Monat Mai

wurde nämlich in Chur dem Pferde des Kommandanten Risch

im Stalle am Hellen Tage boshafter Weise ein Ohr abgeschnit¬

ten . Dieser Handlung angcklagt , stand dieser Tage der in Chur

wohnende Schreiner Becli vor dem Kantonsgericht - Derselbe

wurde aui Grund des Juzichtenbeweises zu einem Jahr Zucht¬

haus , zu 400 Fr . Entschädigung an den Eigenthümer des

Pferdes und zu Tragung der Kosten oerurtheilt .



jchnittlich 130,000 Thlrn . beziehe . Sie hielten es deßhalb für
billig , daß Baden durch eine besondere Verabredung vor einem
seinen Haushalt empfindlich berührenden Einnahme -Aussall ge¬
sichert werde . Wenngleich von anderen Seiten die Besorgniß
der badischen Bevollmächtigten als begründet nicht anerkannt
werden konnte , so einigte man sich doch dahin , daß , wenn im
Lause der Uebergangsperiode der nach dem Prozentverhältniß
sich ergebende Antheit Badens an den im Bunde austommen -
den Postüberschüssen in einem Jahre die Summe von 100,000
Thlrn . nicht erreichen sollte , der an dieser Summe fehlende Be¬
trag Baden aus seine Matrikularbeiträge zu Gute gerechnet
werden soll . Eine solche Anrechnung wird jedoch nicht statt¬
finden in einem Jahre , in welches kriegerische Ereignisse fallen ,
an denen der Bund betheiligt ist ;

6) zu Artikel 56 der Verfassung bemerkten die Bevollmäch¬
tigten des norddeutschen Bundes auf Anfrage der großh . bad .
Bevollmächtigten , daß das Bundespräsidium schon bisher nach
Vernehmung des zuständigen Ausschusses des Bundesrathes
Bundeskonsulate errichtet habe , wenn eine solche Einrichtung an
einem bestimmten Platze durch das Interesse auch nur eines
Bundesstaates geboten worden sei . Sie verbanden damit die
Zusage , daß in diesem Sinne auch in Zukunft werde verfahren
werden ;

7 ) zu Artikel 62 der Verfassung wurde verabredet , daß die
Zahlung der nach diesem Artikel von Baden aufzubringenden
Beiträge mit dem ersten Tage des Monats beginnen soll , wel¬
cher auf die Anordnung zur Rückkehr der badischen Truppen
von dem Kriegszustände aus den Fiedenssuß folgt ;

8) zu Artikel 78 der Verfassung wurde allseitig als selbstver¬
ständlich angesehen , daß diejenigen Vorschriften der Verfassung ,
durch welche bestimmte Rechte einzelner Bundesstaaten in deren
Verhältuiß zur Gesammtheit festgestellt sind , nur mit Zustim¬
mung des berechtigten Bundesstaates abgeändert werden können ;

9 ) zu Artikel 60 der Verfassung war man in Beziehung auf
das Gesetz betr . die Errichtung eines obersten Gerichtshofs für
Handelssachen vom 12 . Juni v . I . darüber einig , daß eine
entsprechende Vermehrung der Mitglieder dieses Gerichtshofes
durch einen Nachtrag zu dessen Etat für 1871 in Vorschlag zu
bringen sein werde .

Es wurde ferner allseitig anerkannt , daß zu den im nord¬
deutschen Bunde ergangenen Gesetzen , deren Erklärung zu Ge¬
setzen des deutschen Bundes der Bundesgesetzgebung Vorbehal¬
ten bleibt , das Gesetz vom 21 . Juli d . I . , berr . den außeror¬
dentlichen Geldbedarf der Militär - und Marine - Verwaltung ,
nicht gehört , und daß das Gesetz vom 31 . Mai d . I ., betr . die
St . Gotthard - Eisendahn jedenfalls nicht ohne Veränderung
seines Inhalts zum Bundesgejetze würde erklärt werden können .

• Gegenwärtiges Protokoll ist vorgelesen , genehmigt und von
den im Eingänge genannten Bevollmächtigten in Einem in das
Archiv des Bundeskanzler -Amtes zu Berlin niederzulegenden
Exemplare vollzogen worden .
( gez .) v . B i s marck . Jolly . v . Dalwigk . v . Friesen ,

v . Frcydorf . H osmann . Delbrück .

^ Karlsruhe , 28 . Nov . Aus den Buß - und Bet¬
tag , Sonntag 20 . d . M . , erfuhren Badens Bürger
durch die „ Khr . Ztg ." , daß am 15 . d . in Versailles
der Vertrag über den Eintritt unseres Landes in den ;
norddeutschen Bund , der fortan in Folge seiner Aus¬
dehnung auf den Süden den Namen „ deutscher Bund "

führen wird , unterzeichnet worden sei . Man hat nichts
von Freudenfeuern , Böllerschüssen , Festgeläute , Zweck¬
essen rc . deßfalls gehört . Möglich , daß etwaige Fackel¬
züge für einen anderen Moment Vorbehalten sind . Der

„ Bad . Beobachter " hätte Ursache gehabt , jene Kunde
mit besonderer Zerknirschung zu vernehmen , da bei
einer Strafkammerverhandlung am 7 . Januar d . I .
es demselben als Sonderbarkeit angerechuet wurde , daß
er „ noch " einen spezifisch badischen Patriotismus ver¬
trete . Von diesem Fehler sind wir übrigens längst
und gründlich geheilt ; das „ stramme Regime " hat
sich dieses Verdienst um unsere Bekehrung erworben ;
wir fühlen keine Regung der Trauer , nachdem nun¬
mehr eingetretcn ist , wovor wir das Land gerne be¬
wahrt gesehen hätten . Ferne sei es von uns , den
Ruhmeskranz trüben zu wollen , den sich die Herren
Minister und die Kammermehrheit um die Schläfe
winden dürfen . Ihr Streben ist mit dem gesuchten
Endziele gekrönt , und wenn in dem Maße als diese
Errungenschaft ihre praktische Wirkung äußert , sich
Murren regen sollte , werden wir selbftbefriedigt auf
unsere Vorhersagungen Hinweisen dürfen . Heute steht
es so , daß man zu sagen hat : das Erste ist vergangen .
Wir nehmen Stellung zu den neuen Verhältnissen ,
denen auch manche vortheilhafte Seite für unsere Sache
abzugewinnen ist .

Auf den gestrigen Sonntag hat die „ Karls . Ztg ."

eine abermalige Neuigkeit gebracht , den erfolgten Ab¬
schluß einer Militärkonvention zwischen dem norddeut¬
schen Bunde und Baden . In Bezug auf die Militär -

Hoheit tritt dadurch Baden aus der Reihe der selbst¬
ständigen Staaten . Eine Etape auf dem Wege zur
„ Provinz " . Die militärischen Beziehungen anbelangcnd
erhält Karlsruhe den Charakter einer Provinz -Haupt¬
stadt ; in der Folge wird dasselbe auch in anderen Be¬
ziehungen ( Post , Telegraph , diplomatische Vertretung )
der Fall werden , wenn nicht gar Karlsruhe den ersten
Rang an Straßburg sollte abtreten müssen . Die „ B .
Landesztg .

" begrüßte die partielle Mediatisirung niit
Jubel , erschallend aus der dritten Klasse , in der man
hofft , behaglich der sogenannten „ Durlacherei " fort -
lebcn zu können . Mit anderen Worten : man gibt sich
der Hoffnung hin , es werde sich in den inneren Ver¬
hältnissen nach wie vor das System der Katholiken¬
verfolgung und der Parteiherrschaft des gemeinen Li¬
beralismus aufrecht erhalten lassen . Dieses möchte sich
aber bald als arge Täuschung erweisen . Herr Jolly
kann unserer Ueberzeugung nach unter den veränderten
Umständen weder sein System der inneren Politik fort¬
führen , noch im Besitze des Portefeuilles des Innern

verbleiben . Nachdem man aus der Kleinstaaterei her¬
austritt , verlieren kleinstaatliche Minister und Kammer¬
größen ihre Bedeutung . Allerdings läßt die Bundes¬
verfassung die Souveränetät in den inneren Angelegen¬
heiten unangetastet ; allein Herr Jolly wird mit seinem
System vor einem großen Tribunal , vor dem Reichs¬
tage , erscheinen müssen , und da von einem moralischen
Verdikt betroffen werden , das seinen Sessel umwirft .
Haben wir Ultramontanen einmal die Gewißheit , daß
es wirklich „ Gottes Fügung " ist, das Reich endgültig an
die Hohenzollern gelangen zu lassen , alsdann sind wir
mit ganzer Seele dabei und es wird sich das Ver¬
langen regen , in die erste Klasse ausgenommen zu
werden , in welcher für kleinstaatliche bureaukratische
Herrlichkeit und für bissigen Doktrinarismus emporge¬
kommener Professoren kein Raum ist . Die „ Badische
Landesztg .

" wolle sich vertraut machen mit der neue¬
sten Schrift des Herrn Reinhold Baumstark , um von
ihrem „ Düppel " befreit zu werden . Das Königthum der
Hohenzollern , welches mit erleuchtetem Blicke sich das
positive Christenthum als Grundlage gewählt , weiß , am
Ziele angclangt , den Weizen von der Spreu zu sondern ,
und überdies könnten die jüngsten Wahlen zum preußischen
Landtage die „ Bad . Ldsztg ." belehren , daß wenn erst der

ganze Süden im Reichstage vertreten , die katholische
Partei , unterstützt von den Konservativen des Nor¬
dens , in der Lage sein wird , in vernichtender Weise
die Gehässigkeiten , die Kleinlichkeit und den Fanatis¬
mus der badischen „ Durlacherei "

zu Schanden und un - s
schädlich zu machen . Binnen wenigen Monaten wer¬
den wir für den Reichstag des neuen deutschen Bun¬
des die allgemeinen , direkten und geheimen Wahlen
haben . Die Landeszeitungspartei geht der Erfahrung
entgegen , daß es von dort ab mit ihrem vermeintlichen
Siege und mit der Dauer ihrer Herrschaft aus und
vorbei sein wird .

§ § Vom Rhein , im Novbr . Ein Gesinnungsver -
wandtcr in Bayern kann den Adressen an die Fürsten
wegen Wiederherstellung der weltlichen Herrschaft des
Papstes seinen Beifall nicht schenken ; derselbe hält sie
für zwecklos . Die Fürsten , sagt er , könnten ihrem
Mitfürsten , dem Papste , helfen , wenn sie wollten ; sie
wollen aber nicht . Es sind viele Fürsten , bemerkt

unser Bayer , von den Thronen gestoßen worden , keiner

ihrer Mitfürsten hat sich aber aufgemacht , sie in ihrer
Herrschaft zu erhalten , oder in dieselbe wieder einzu¬
setzen. Mit der Romantik in diesem Stücke ist es aus , j
meint er . — Der Mann hat offenbar nicht Unrecht . I
Glcichsehr Recht wird derselbe haben , wenn er den f
Gedanken äußert , daß es die Aufgabe der katholischen
Bewegung nicht sein kann , das große Loch, welches
Herrscher von Gottes Gnaden in die Legitimität gerissen
haben , durch Wiedereinsetzung gestürzter Dynastien
auszufüllen , oder zu verhüten , daß das Loch sich er¬
weitere bis zum Hineinstürzen des ganzen Prinzips . —

Das Verfehlteste wäre , in heutiger Zeit seine Augen
nicht offen zu halten ; an „ alten Vorurtheilen " haften
zu bleiben . Das fällt nur mehr in das Philisteriöse ;
höher hinauf wird der altväterliche Glauben an

geheiligte Prinzipien belächelt . Bald wird die
Welt nur einen politischen Glaubensartikel zu ver¬
ehren haben , welcher lautet : Militarismus und Po¬
lizei , die wahren Grundpfeiler der „ göttlichen und
menschlichen Ordnung .

" Von einer Macht , welche das
Werk einer Restauration , einer Zurückführung von
solchem Abgrunde vollführen könnte , ist nirgends noch
etwas sichtbar , wenn wir von der Allmacht im Him¬
mel absehen , die ihre Rathschlüsse uns verbirgt . Die

Dinge aber , welche wir seit einer Reihe von Jahren
geschehen sahen , enthalten doch gewiß eine sehr lehr¬
reiche Predigt . Wir wollen uns hierüber näher äußern :

König Friedrich Wilhelm IV . von Preußen wies die

deutsche Kaiserkrone zurück , welche ihm von den Reprä¬
sentanten der Nation angetragen worden war . Wir sahen
seitdem zwanzig Jahre einen Kaiser „ von Gottes
Gnaden und durch den Willen des französischen Vol¬
kes "

, von allen Mächten anerkannt , auf dem Throne
der Könige Frankreichs sitzen ; heute wird den altlegi¬
timen Königs - Thron von Spanien ein Prinz bestei¬
gen , der seine Krone lediglich aus den Händen der

Volksrepräsentation empfängt , ohne die geringste Spur
des „ göttlichen Rechtes " der Könige . Die Potentaten
von Gottes Gnaden geben ihre Zustimmung unter

herzlicher Gratulation . Darin liegt ganz offenbar eine

Sanktionirung des Prinzips der Volkssouveränetät .
Es braucht nur ein Volk in die Lage zu kommen und
stark genug dazu zu werden , um sich eines Monarchen
oder einer Dynastie , welche es nicht mehr ertragen
will , zu entledigen . Noch ein weiteres Moment kann
nicht unerwähnt bleiben : Die spanische Septemberre¬
volution ging nicht einmal vom Volke aus ; sie war
das Werk der Treulosigkeit und des Verrathes einiger
Personen , welche sich durch Trug , List und Gewalt der

Regierung bemächtigten , dann mit Terrorismus den
wahren Volkswillen eskamotirten und sich nach Be¬
darf eine Mehrheit in den Cortes schufen . Die ganze
Königsmacherei und die Erhebung des Thronräuber -
Sohnes auf den spanischen Thron war von A — Z
pure Hinwegsetzung über den Legitimismus und alle
Grundsätze der Moral . Das schönste bei der schönen

Sache ist , daß von der ganzen legitimistischen Gesell¬
schaft nicht eine einzige Stimme gegen den Umsturz
des Bourbonenthrones in Spanien sich vernehmen ließ ,
daß sogar einer der mächtigsten Monarchen , der mit
ganz besonderer Feierlichkeit für seinen Theil den Le¬
gitimitätsgrundsatz manifestirt hatte , den Rebellenstreich
der Prim - Topete in Spanien öffentlich belobte und
mit seinen Dympcuhien auszcichnete . Nur die kathol .
Presse nannte das Kind beim rechten Namen und
nahm die Königin Jsabella in Schutz gegen die
von den Wächtern des monarchischen Prinzips unge¬
hemmten rohen Beschimpfungen . Daraus dürfte fol¬
gen , daß in Zukunft die kathol . Presse sich gleichgil -
tiger zu verhalten Ursache habe , wenn das Legittmi -
tätsprinzip von dessen eigenen Trägern und Inter¬
essenten verläugnet werden wird .

Dieses sollen übrigens nur Glossen zur Zeitge¬
schichte sein ; weiter nichts .

st Berlin , 27 . Nov . Der Passus in der Thron¬
rede zur Eröffnung des Reichstages , l autend : „ Die
verbündeten Regierungen haben aber mit Bedauern
der Ueberzeugung Ausdruck zu geben , daß der Friede
zwischen den beiden großen Nachbarvölkern , auf dessen
ungetrübte Dauer sie noch vor weniger als einem
halben Jahre zählten , durch die Erinnerungen , welche
die Eindrücke dieses Krieges in Frankreich hinterlassen
werden , nur um so sicherer gefährdet sein wird , von
dem Augenblicke an , wo Frankreich durch die Erneue¬
rung der eignen Kraft oder durch Bündnisse mit an¬
deren Mächten sich stark genug fühlen wird , den Kampf
wieder aufzunehmen, " stößt die als Schlagwort um¬
gehende Annahme um , daß auf diesen Krieg und die
deutschen Siege ein fester Frieden von langer Dauer
folgen werde . Von den sog . „ Vaterlandslosen " war
das längst den Anhängern der Politik des deutschen
Berufes mit Blut und Eisen - vorausgesagt worden ,
allein das sollte ja nichts gelten . Nun ist eine Kriegs¬
periode eröffnet , die vielleicht den größten Theil der
restlichen 30 Jahre dieses Jahrhunderts währen kann
— es nützt da kein Klagen mehr , man hat sich in
das eiserne Zeitalter zu fügen . Ein Offiziöser der
„ Weserzeitung "

, welches Blatt vor und nach dem
Kriege von 1866 erklärte , die Zeit des Wohlbehagens
und der Gemächlichkeit sei vorüber , man müsse ent¬
behren und schmal zu leben lernen , zum Besten der
großen nationalen Zwecke , schreibt in Bezug auf obige
Stelle der Thronrede , die jedenfalls nicht ohne gutbe¬
dachte Absicht ausgenommen wurde : „ Es ist zur Zeit
noch gut , daß wir Manches nicht in dem ganzen Um¬
fange der Schwere kennen , gut auch , daß das Mini¬
sterium des Aeußern und des Krieges nicht Männern
zusällt , deren wcrkeltägliche , straff rechnende Denkweise
zu leicht in Collision kommen könnte mit den unab¬
weisbaren Pflichten nationaler Ehre , mit politischen
harten Nothwendigkeiten , die heute und noch lange
Zeiten hinaus nicht fragen können und w e r -
den um Wohl oder Wehe der Einzelindividuen ,
nicht fragen um ungehinderten oder gestauten Fortschritt
des Nationalwohlstandes oder seine zeitweilige Schwä¬
chung .

"

Die „ N . A . Z .
" sagt deßfalls : „ Das deutsche

Volk vernimmt in den Worten der Thronrede über
die Unsicherheit der Dauer des künftigen Friedens die
Bestätigung derjenigen Befürchtungen , die aus der
Kenntniß des Nationalcharakters der Franzosen folgen .

"

Aus der „ Krz . Ztg .
" spricht der Ritter und Sol¬

dat : „ Die Eröffnungsrede gibt ziemlich unzweideutig
zu erkennen , daß der Friede mit Frankreich nur als
ein Waffenstillstand wird betrachtet werden können ."

Die „ Köln . Ztg . bemerkt kleinmüthig : „ Wir möch¬
ten nicht von vorn herein und unter allen Umständen
an der Möglichkeit eines friedlichen Zusammenlebens
der beiden gebildetsten Nationen des Continents ver¬
zweifeln .

"

Breslau , 25 . Nov . Wie die „ Brest . Hausbl .
" er¬

fahren , hält Professor Dr . Reinkens auch nach sei¬
ner Suspension und nach Entziehung der missio ca -
nonica seine kirchengeschichtlichen Vorlesungen vor den
Studirenden der katholischen Theologie . In Betreff
des von Professor vr . Baltzer bisher bezogenen ,
aber von dem Herrn Fürstbischof nunmehr gesperrten
Gehaltes als Canonicus dürfte es zum Civilprocesse kom¬
men . Zu bemerken ist , daß die Canonici ihren Gehalt
nicht direkt aus der Regierungskasse , sondern aus der
Domkassc erhalten .

Mainz , 28 . Nov . Gestern wurden dahier eine An¬
zahl Elsäßer und Lothringer aus der Kriegsgefangen¬
schaft entlassen . Der König von Preußen hat nämlich
verfügt , daß diejenigen Kriegsgefangenen , die in Elsaß
und Lothringen Grundbesitz haben , gegen Revers , nicht
mehr gegen Deutschland dienen zu wollen , entlassen
werden . (Mzr . Abd .- Bl .)

— München , 27 . Nov . Durch einen gestern aus -

gegebenen Armeebefehl werden 57 Landwehr - Ofsiziers -

Aspiranten zu Landwehr - Unterlieutenants , 6 Offizicrs -

aspiranten 2 . Klasse und 24 Unteroffiziere zu Offi¬
ziersaspiranten 1 . Klasse oder Junkern und 21 Unter¬

offiziere und Soldaten zu Landwehroffiziersaspiranten
ernannt . Der König von Preußen hat für hervor¬
ragende Leistungen in den Gefechten am 10 . , 11 . und



18 . v . M . das eiserne Kreuz 2 . Klasse an 49 Offi¬

ziere , dann an 17 Unteroffiziere und Gemeine des
1 . bayerischen Armeekorps verliehen . Von den sechs
in Niederbayern erscheinenden Blättern sind drei vor
das Schwurgericht verwiesen : zwei ultramontane , die

„ Donauzeitung
" und das „ Straubinger Tagblatt " we¬

gen Beleidigung der Regierung und wegen Nichtbeach¬
tung der für den Krieg erlassenen Sicherheitsvor¬
schriften , dann die liberale „ Straub . Zeitung

" wegen
Beleidigung eines Religionsdieners . — Die „ Donau¬

zeitung " will wissen , daß der Wendepunkt der baye¬
rischen Politik in der deutschen Frage von der Abreise
des Grafen Beust aus München datire . Von da habe
die preußische Partei bei Hofe , an deren Spitze Graf
Holnstein , der Oberststallmcister des Königs , stehe,
Oberwasser bekommen .

* Wien , 25 . Nov . Indem den Delegationen vorge¬
legten Rothbuche sagt der Reichskanzler zur kirchlichen
Frage Folgendes :

»In Folge der Beschlüsse des vatikanischen Concils habe die
k. k. Regierung erklärt , daß sie das unter anderen Voraus¬
setzungen abgeschlossene Konkvrdat nicht mehr als sür sie ver¬
pflichtend anzuerkennen vermöge .

„ Die Nothwendigkeit der Revindication der vollen Freiheit
der inneren Gesetzgebung ist seit langem in so entschiedener
Weise hervorgctrete » , und hat sich insbesondere gegenüber den

Vorgängen im Concil mit solcher Dringlichkeit geltend gemacht ,
daß ein

'
Bedürfniß erneuter Rechtsertiguug der Hinsälligkeitser -

klärung des Konkordats nicht vorliegen kann . Dem gemeinsa¬
men Ministerium , welches diesen bedeutsamen Schritt vollzogen
hat , mag es jedoch geziemen , der festen Ueberzeugung an dieser
Stelle Ausdruck zu lechen , daß nichtsdestoweniger die religiösen
Interessen der Volker der Monarchie im vollsten Maße geachtet ,
gesichert und geschützt sein werden . "

Der römischen Frage insbesondere sind folgende sehr betonte
Stellen gewidmet , welche die Gesichtspunkte , nach denen das

gemeinsame Ministerium des Aeußern das Aushören der welt¬
lichen Herrschaft des Papstes beurtheilt , und sich in seinem Vor¬
gehen hat bestimmen lassen , in Kürze zusammensassen :

„Die k. und k. Regierung hat mit allen andern Mächten ,
sowie mit de» Gemäßigten aller Parteien , den Wunsch getheilt ,
daß dem Konflikte zwischen der weltlichen Papstgewalt und den
nationalen Bestrebungen Italiens durch den Einfluß der Zeit
und durch friedliche Mittel eine versöhnende Lösung Vorbehal¬
ten sein möge . So oft sie geglaubt hat , daß die Keime einer

solche» Versöhnung gelegt werden könnten , ist es ihr als Pflicht
erschienen , sich sür diesen Zweck angelegentlich zu interessiren .
Sie hat dies noch in dem Augenblick gethan , als sich heraus¬
stellte , daß die von Italien gegenüber dem französischen Kai¬
serreich eingegangencn Verbindlichkeiten ihren Werth nach jeder
Richtung hin verloren hatten . Sie hat die von ihrem Willen

völlig unabhängigen Umstände tief beklagt , welche zuletzt den¬
noch eine gewaltsame Lösung des größten moralischen Pro¬
blems der Gegenwart herbcigeführt haben . Aber sie hat unter
den Verhältnissen unserer Zeit niemals daran denken können ,
zu thun , was Pius IX . selbst nicht von ihr verlangte , die fran¬
zösischen Bataillone durch österr . - ungarische zu ersetzen , um durch
Gewalt aufrecht zu erhalten , was sie lieber nicht durch Gewalt
zerstött gesehen hätte . Die päpstl . Regierung hat ihr mir den
Wunsch ausgesprochen , die Regierung Sr . Majestät des Kaisers
und Königs möge kundgeben , daß sie die Invasion des römi
scheu Gebiets mißbillige . Auch diesen Wunsch hat sie jedoch
sich versagt , weil sie sich nicht sür berufen gehalten hat , eine
fremde Regierung , die den Nothwendigkeiten ihrer Lage ge¬
horcht zu haben glaubt , zu tadeln , und durch einen voraus¬
sichtlich erfolglosen Schritt zugleich ihr eigenes Ansehen und die
erfreuliche Gestaltung ihrer Beziehungen zu Italien zu gefähr¬
den . Die Besitznahme Rom ' s Hai die Fragen nicht abgeschlos¬
sen , welche Staaten nnd Gesellschaft in Europa bezüglich der
künftigen Stellung des hl . Vaters , bezüglich der internationa¬
len Formulirung seiner Souveränetätsrechte bewegen . Diese
Fragen harren der Ordnung , und der österr . -ungarischen Mo¬
narchie wird dabei , krast des allgemeiueu Gewichts ihrer Stimme ,
kraft ihrer speziellen Beziehungen zu der Entwicklung der kath .
Kirche , und nicht in letzter Linie kraft der ungetrübt gewahrten
frenudschaftlichen Beziehungen zur ital . Regierung eine hervor¬
ragende moralische Thcilnahme nicht versagt sein . Die k. und
k. Regierung hofft in den hohen Delegationen Billigung der
politischen Richtungen zu finden , die sie in der Frage der Okkupation
Rom ' s festhielt . Sie ist sich bewußt , das Interesse der Mo¬
narchie nicht einen Augenblick laug aus dem Auge verloren ,
und es nach Möglichkeit im Einklang auch mit dem konfessio¬
nellen Interesse der katholischen Bevölkerung Oesterreich - Ungarns
vertreten zu haben . Mit aller Sorgfalt wird sie auch künftig
diesen Einklang zu wahren suchen , und sie glaubt auf die Zu¬
stimmung Aller rechnen zu können , wenn sie der politischen Be¬
deutung Oesterreich -Ungarns dabei das volle ihr gebührende
Ansehen zu sichern entschlossen ist. "

- s- Wien , 28 . Nov . Die Wochen - Einnahme der
Staatsbahn betrug vom 19 . bis zum 25 . November
782,451 fl . , mithin eine Mehrcinnahme von 160,551 fl .
gegen die entsprechende Woche des vorigen Jahres .

Die offiziöse „ Korrespondenz Warrens " bringt fol¬
gende Mittheilung vom 26 . : „ Nach soeben einlaufen¬
den Nachrichten ist es leider zu bezweifeln , daß das
Kabinet von St . Petersburg den schritt modisizircn
wird , welchen die Note des Fürsten Gortfchakoff in so
bcklagcnswerther Weise angekündigt hat ."

Der Kaiser hat unter Vorbehalt einer weiteren Ent¬
schließung die vom Ministerpräsident Grafen Potocki
übergebene Demission des Gcsammt -Kabinets entgegen¬
genommen . Graf Potocki ist , sobald sein und seines
Ministeriums Entlasfungsgesuch in die Hände des
Kaisers gelangt war , durch den Telegraphen an das
kaiserliche Hoflager gerufen worden , und sofort dahin
abgegangen . Die Meinung erhält sich nicht nur , son¬
dern sie befestigt sich, daß er mit der Umbildung , resp .
Neubildung des Kabinets betraut worden ist, und daß
er den Auftrag nicht ablehnen werde .

Ausland .
□ Tours , 27 . Nov . Der „ Moniteur " meldet , daß

der Kommandirende der Loire - Armee , um der drohenden
Umgehung des linken Flügels durch bedeutende feind¬

liche Streitkräfte vorzubeugen , sich genöthigt gesehen
hat , eine Concentrirung anzuordnen , durch welche die

bisher am äußersten linken Flügel befindlichen Korps
näher an das Centrum herangezogen werden und
dürfte in Folge dessen die Räumung von Chateaudun
erfolgen .

Ein Armeebefehl Trochu ' s vom 18 . d . rügt in hef¬
tiger Weise die zwischen den deutschen und Pariser
Truppen entstandenen freundschaftlichen Beziehungen ,
welche selbst von französischen Offizieren unterhalten
würden , die er im Vertrauen auf ihren Eid bis nach
St . Denis vorgeschoben habe . Trochu droht , im Falle
sich ein solcher die französiche Ehre befleckender Ver¬

kehr mit dem Feinde wiederhole , würde er die ganze
Strenge des Gesetzes walten lassen .

5? Brüssel , 27 . Nov . Das „Journal officiel" in
Paris bringt ein Rundschreiben von Jules Favre
vom 21 . Nov . an die Verrreter Frankreichs im Aus¬
lande , um das Rundschreiben zu berichtigen , welches
Graf Bismarck in Betreff seiner Verhandlungen mit
Thiers erlassen hat . Favre behauptet , die Regierung
von Paris habe blos deshalb ihre Einwilligung zu
Verhandlungen ertheilt , weil sie glaubte , Preußen habe
die Wiederverproviantirung von Paris zugestanden !

Favre erklärte sodann , es sei eine Unmöglichkeit , Wah¬
len vorzunehmen ohne Waffenstillstand , und schließt
mit der Anklage , Preußen habe die Wahlen verhindern
wollen , um Frankreichs Verlegenheiten zu vermehren ,
der Bruch der Verhandlungen komme daher auf Preu¬
ßen zurück und zeige noch ein Mal , daß dasselbe ent¬
schlossen sei , Allem zu trotzen , um seine Politik der ge-

waltthätigen Eroberung und der europäischen Ober¬

herrschaft durchzusetzen .
Eine in dem Luftballon , welcher Fonvielle nach Bel¬

gien gebracht hat , befindliche Donnerstags - Nummer des

„ Temps " enthält einen äußerst nüchtern geschriebenen
Situations - Artikel , dem zufolge Fleisch und Oel binnen

vierzehn Tagen aufgezehrt sein würden , während die

übrigen Lebensmittel reichlich bis Januar vorhanden
wären . Der „ Temps " betrachtet die Lage als zufrie¬
denstellend .

□ Brüssel , 28 . Nov . Die „ Jndependance " ver¬
öffentlicht eine Erklärung des spanischen Gesandten ,
wonach , entgegen den von der hiesigen Havas - Reuter -

schen Filialagentur publizirten Depeschen , laut offizieller
Mittheilung in der Hauptstadt , sowie in Aragonien
und Catalonicn die vollständigste Ruhe herrsche . —

Dasselbe Blatt meldet ferner aus Ostende : Im Laufe
der letzten Woche sind mittelst drei englischen Steamers
50 Millionen Goldbarren aus England sür das preu¬
ßische Gouvernement eingetroffen . Aehnliche drei Sen¬
dungen sind für die nächste Woche stgnalisirt .

fl Rom , 22 . Nov . Die Schließung des römischen
Collegs hat zur Unzufriedenheit besonders beigetragcn .
Die Regierung schwankte erst , besonders der fremden
Collegicn wegen . Auf einmal ließ sie die Schullokale
von Militär okkupircn . Auf die Vorstellung des P .
Rector antwortete man erst ausweichend , aber nicht
verneinend . Kurz vor dem Termin , wo die Vorle¬
sungen beginnen sollten , kam der Bescheid , die Jesuitcn
könnten nicht mehr lehren , das römische College solle
ein Licco Nazionale werden . Es sei aber den Jesui¬
ten freigestellt , im Innern des Hauses Vorlesungen
über Theologie und was dazu vorbereite , zu halten ,
ihre Gymnasialschulen aber würden vom Staate nicht
anerkannt . Da der heil . Vater wünschte , daß man
auch das Gymnasium wieder erösfnetc , so lhat man so .
Und stehe da ! es kamen die alten Schüler in Menge .
Das neue Sicco Nazionale drohte gänzlich verlassen
zu stehen . Um nun der Schande zu entgehen , daß
die Römer die Privatschulen der Jesuiten der vorneh¬
men Staatsschule vorzögen , wurden jene willkürlich
geschlossen . Nun dociren die Patres für die fremden
Kollegien nur noch Theologie und Philosophie . — Vor
den zwei großen Thoren des römischen Collegs ander
Fayade sind hohe Gerüste aufgestellt . Sie dienen den
Steinhauern , welche die kolossalen Travertinsteine , auf
welchen der Name Jesu eingehaucn ist , zerschlagen .
Die Arbeit dauert nun schon zehn bis vierzehn Tage
vor den Augen Tausender , welche zähneknirschend vor »

übergehen . Heute erließ ein braver Römer ( Piccirilli )
einen Aufruf , zur Sühnung dieses Frevels einen gol¬
denen Namen Jesu nach Al Gesü zu weihen .

Der Gesandte Prcu ens , Herr v . Arnim , soll Be¬
schwerde erhoben haben bei dem Gouvernement des
Königs Viktor Emanuel über jene obscönc Karrikatu -
ren , welche die Schaufenster unserer Läden füllen und
in denen auch die Mitglieder des preußischen Königs¬
hauses . nicht verschont sind .

Die Deutschen in Rom sind eingeladen worden , in
die Nationalgarde einzutreten . Sie wendeten sich an
Herrn v . Arnim und dieser sagte ihnen : „ EineNatio¬
nalgarde in Nom ! Laßt sie spazieren gehen . Die
Deutschen geben sich zu keinen Lächerlichkeiten her .
Werden sie bedroht , so bin ich da ! " — Die Physiognomie
der Stadt ist gänzlich verändert . Das harmlose , fried¬
liche, festliche Rom ist trüb , traurig und unheimlich
geworden . Die Bevölkerung ist der großen Masse nach

' gut päpstlich gesinnt , der Adel fast ohne Ausnahme .

Die Namen , mit denen die Gewalthaber prunken , sind
fast ausschließlich Namen von jüngeren , ungerathenen
Söhnen ganz vortrefflicher Familien . So ist Odescalchi
der zweite Sohn des guten Fürsten Odescalchi . Der
Mensch ist hier von Jedermann verachtet , und selbst
Lamarmora wollte nichts von ihm wissen . So ist es
mit Piombino , Raspoli , Pallavicini . Nur der blinde
Fürst von Sermouetta ( Gaetam ) ist ein Mann von
Talent , aber , wie es scheint , mißbraucht . — Der
heilige Vater ist ganz wohl und voll heiteren Muthes
und Gottvertrauens . Er ist unsichtbar , wie es die
Kardinäle sind . Die kirchlichen Feste werden überall
in höchst bescheidener Weise gefeiert .

Nachrichten von der kath . Bewegung.
□ Vom See , 26 . Nov . Aus den fünf katholischen

Gemeinden Meers bürg , Hagnau , Ittendorf ,
Stetten und Kippenhausen bewegten sich heute
früh , begünstigt vom einem schönen , milden Spätjahr -

morgcn , feierlicke Prozessionen mit Kreuz und Kirchen¬
fahnen , unter Führung der hochwürdigen Geistlichen
und unter den Gesängen frommer Lieder nach der
reizend gelegenen Wallfahrtskirche der hl . Gottesmutter
zu Baitenhausen . Es lag ein warmer , wohl -
thuender Zug religiöser Poesie in dem Anblick dieser
zahlreichen Schaaren katholischen Volkes , wie sie in
der erquickenden Morgenluft durch die herrliche Gegend
wallten , eingedenk des gefangenen und von der Welt
verrathenen Oberhauptes unserer Kirche , für welches
ihre innigsten Gebete zu Gott und zur heil . Jungfrau
emporstiegen . Weit über 2000 Wallfahrer hatten sich
versammelt , unter welchen wir zu unserer besonderen
Freude sehr zahlreiche Männer aller Altersstufen be¬
merkten . PsarrverwcserOr . H ansjakob aus Hagnau
führte in schwungvoller , von felsenfestem Gottvertrauen
erfüllter Predigt die Prüfungen und Verfolgungen
auf , welchen die Kirche und ihr Oberhaupt von An¬
fang an bis auf unsere Zeiten ausgesetzt war , und er¬
mahnte zu treuem Festhalten an der katholischen Kirche
und an dem schwergeprüften heil . Vater . Nachdem
hierauf ein feierliches Hochamt celebrirt und das Gebet
für den heil . Vater , sowie die lauretanijche Litanei ge¬
betet worden war , traten die Prozessionen in langen
Zügen und schönster Ordnung den Heimweg an . Der
diensteifrige Herr Oberamtmaun Scherer von Ueber -
lingen , welchem wir jede Beförderung , die sein Herz
ersehnen mag , von ganzer Seele gönnen , hatte es sich
nicht zu versagen vermocht , auf diese harmlosen Gebets¬
stunden katholischer Herzen ein wenig Aktenstaub zu
blasen . Er ließ Tags zuvor eine — von Niemanden
beabsichtigte — Predigt im Freien unter Androhung
schwerer Strafe verbieten und beauftragte die Gen¬
darmerie , ihm über den Inhalt der priesterlichen An¬
sprache sofort Bericht zu erstatten . Der gestrenge Herr
darf fest überzeugt sein , daß durch diese seine „ Amts¬
handlung " weder sein Einfluß auf die Bevölkerung ,
noch die Zuneigung derselben für seine werthe Person
gestiegen ist . Hoffen wir , daß außer der Gesetzgebung
über Presse und Vereine recht bald auch das gemein¬
same katholische Gebet unter dem schützenden Dache einer
deutschen Verfassung ausruhen möge ! — Die hoch¬
würdige Geistlichkeit aber möchten wir von Herzen
bitten , wo nur irgend thunlich , solche Bittgänge für
nusern heil . Vater zu veranstalten . Die Herzen des
katholischen Volkes schlagen frisch und warm für ihren
geliebten Oberhirteu , und benützen gerne jeden Anlaß ,
ihre Gefühle zu offenbaren und ihre treuen Gebete
gen Himmel zu senden . —

Neueste Post .
*

* Brüssel , 29 . Novemb . Aus Lille wird gemeldet :
Amiens ist von den Preußen besetzt.

Der Vertheidigungsausschuß ordnet den Rückzug der
Nordarmee und die Entwaffnung der Nationalgarden an .

□ Versailles , 28 . Nov . (Offiziell .) Prinz Frie¬
drich Karl meldet : Am 28 . ( ?) wnrde das zehnte
Armeekorps durch bedeutend überlegene Kräfte des
Gegners angegriffen . Es konzentrirte sick bei Beaune
la Rolande , woselbst cs sich siegreich behauptete und
Nachmittags in meinem Beisein durch die fünfte Divi¬
sion und erste Kaoalleriedivision unterstützt wurde . Un¬
ser Verlust etwa 1000 Mann .

Feindlicher Verlust sehr bedeutend , viele Hunderte
Gefangene in unseren Händen . Der Kampf endete nach
5 Uhr . Ferner Meldung von der 1 . Armee : In
Folge siegreicher Schlacht vom 27 . ist Amiens am 28 .
von General Gäben besetzt . Podbielski .

(
Freie Conferenz |

in Waldshut (Rebstock ) Donnerstag den 1 »
Dezember , Nachmittags 1 Uhr . >

Wegen Wichtigkeit der Sache bittet man um I
zahlreiches Erscheinen . >

Verlegt und redigirt unter Verantwortlichkeit von
von A . Berb e r i ch .
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Festgeschenke für Weihnachten!
Miniaturen des Mittelalters
aus dem 14♦ und 13 . Jahrhundert

der Blüthezeit jener Meister -Miniatoren , deren Werke in U »
den berühmtesten geistlichen und weltlichen Bibliotheken iL .
Deutschlands als Uniea aufbcwahrt und bewundert werden. ^
Nach den Originalen ausgeführt in vollkommenstem p
Farbendruck . 50 Darstellungen , gr . 8 . fl. 7 . 30 kr . ^
- dieselben , in elegantem Leinen Etuis mit reicher Gold - &

Pressung, fl . 9 . ^

25
nach kostbaren Nkiniaturen in feinstem Farbendruck ausgeführt

von H . Knöfler . In Umschlag fl. 1 . 45 kr.

Die geistige Rose . g
15 Geheimnisse des Rosenkranzes. L

Componirt von Professor Ritter von Führich . In xylographischem A,
Holzschnitt - Farbendruck ausgeführt von H . Knöfler in Wien. Zn fT

Oktav fl . 1 . 45 kr .
- dasselbe , in elegantem Leinen-Etuis mit reicher Goldpressung, V"

fl . 2 . 24 kr.
- dasselbe , zusammenhängend zum Ausziehen mit Etuis ,

fl. 2 . 42 kr.
- dasselbe , mit Dichtungen von Emilie von Rings¬

eis » Gebunden in eleganter Leinwand. 8° . 3 fl. 30 kr.
- dasselbe in Tableau . Zn Mitte Maria als Himmels -

Königin . fl . 4 . Unter Glas in eleganten Rahmen sl. 7 .
Diese Compositioncn unseres verdienstvollen Meisters Führich

anerkennen die bedeutendsten Künstler und Kunstfreunde als vorzüglich
geistreich , innigst gefühlte Darstellungen und einer so heiligen Sache
vollkommen würdig.

Diese Meisterwerke Übertreffen Alles auf diesem ^
Gebiet bisher Geleistete und eignen sich ganz besonders als £
Weihnachtsgeschenke für den hochw . Klerus , für Kü n st l er ?
und christl . Familien .

F . Gypen ’s Kunstverlag
1113.3 . 1 . in München .

Das zweite Heft

Me und Neue Welt 1871.
Inhalt des 2. Heftes : Das Schwert. Gedicht von Uhland. — Die Sonnenbraut .

Historischer Roman von Venanz Müller . (Forts .) — Auf abschüssiger Bahn . Erzählung von
L . A . Ohorn. (Forts , u . Schluß.) — Vom Kricgsschauvlatz. — Die Pflege der Kranken und
Verwundeten im deutschen Heere. Von Or . Matzner . — Erinnerungen ans der Normandie und
Bretagne. — Vater und Sohn . Nach einer wahren Begebenheit . Gedicht von Eduard Jost . —
Allerlei : Landwehrmanns Abschied . — An der Wasserstation des Bahnhofs in Düsseldorf . —
Das eiserne Kreuz von 1870 . — Kriegswiirste . — Die Goldproduction der Vereinigten Staa¬
ten . — Eine neue Stecknadelmaschine. — Wie der Wolf sich als Wärter der Ferkclchen anbie
ict und abblitzt . — Rebus. — Charade .

Illustrationen . Das Schwert . — Landwehrmanns Abschied . — Ankunft des 17 .
preßischen Landwehr-Infanterieregiments an der Wasserstation in Düsseldorf . — Schlußvignette .
— Kriegsvignette . — Das eiserne Kreuz von 1870 . — König Wilhelm mit seinen Generälen.
— Marschall Marc-Mahon. — Marschall Bazaine. — General Trochu . — Elsäßische Bauern
zum Beerdigen der Todten aus dem Schlachtfeld bei Wörth beordert . — Schweizer -Krankentrage .
— Jrrigatiönsapparat nach Velpeau . — Preußisches Hospitalzelt . — Französischer Ambulanz -

Waggon. — Wie der Wolf sich als Wärter der Ferkelchen anbietet und abblitzt .
Zu beziehen durch Unterzeichnete Verlagshandlung , sowie durch alle Buchhand

lungen des In - und Auslandes :
Jeden Monat erscheint ein Heft ; zwölf Hefte sammt Titel und Jnhaltsver-

zcichniß bilden einen Band , dazu als Prämie : Weihnachtsgruppe , nach
einem Oelgemälde von M . P . v . Deschwanden in schönstem Farbendruck und
in zierlicher Einfassung groß Folio , ein Seitenstück zur vorjährigen Prämie .

Zum Preise von 4 Sgr., 14 Irr., 50 Cts ., per Heft, per Jahrgang 1 Thlr .
18 Sgr . , 2 fl . 48 kr . , 6 Franken. — (in Oesterreich mit üblichem Aufschlag ) .
— Reklamationen sind am Bestellungsorte anzubringen.

Verlag von Gebr. Karl und Nikolaus Benzigrr
in Einsiedeln , New -Bork u. Cincinnati.

Epileptische Krämpfe (Fallsucht)
heilt brieflich der Spezialarzt für Epilepsie Doctor ©. MilUsch
in Berlin , Louiscnstraße 45 . — Bereits über Hundert geheilt . 75 .138

An die Frauen und Jungfrauen !
Von dem Central- Comits wurde dem Frauenverein zu Freiburg Wolle zu

1000 Paar Socken zugestellt , welche auf Veranlassung des großh . Kriegsministe¬
riums in kürzester Frist für unsere Truppen augefertigt werden müssen . Alle,
welche sich an dieser großen , wohlihätigeu Arbeit bcthciligen wollen , ersuchen wir,
das Material im Depot der Frauenvereine, Karlsplatz Nr . 13 , in den Morgen¬
stunden von 8— 10 Uhr abzuholen .

Freiburg , den 26 . November 1870.
Das Comitv .

HaupWersicht der in die Listen des Nachnieis -Dureaus ausgenoinmcnen (
Verwundeten und Kranken .

Abg ang .

Offiz. Gl
Datum .

Zugang .
Verwundete

Offiz. Sold

Kranke

Osfiz . Sold .

H auptbestand .

Verwundete

Offiz. Sold .

Kranke

Offiz. Sold
Summcj

Offiz.
~ r
523

T
Si
>

27 . November .

28 . November .

21 303 220

3 ! 28

Davon in Privathäusern und Gasthöfen :

— i 58 18 I 300 - — 253

Davon in Privathäusern und Gasthöfen :

21

14

18

12

E x a m e n.
Das International -Lehrinstitut bereitet be¬

ständig für Staatsexamen vor : einjährigen
Militärdienst , Porteepeefähnriche, Post etc.
und schon sind über 80 Zöglinge bestan¬
den. — Handelsschule mit gründlicher Er¬
lernung der lebenden Sprachen . — Pensio¬
nat mit strenger Disciplin. Im Jahre 1869
waren daselbst 225 Zöglinge , worunter
121 Pensionäre . — Näheres bei der Direc-
tion in Bruchsal . Lehrplan fco . 938 .6

Baden - Baden . Photographisches
Atelier auf vorzüglich gelegenem freien
Platze zu vermiethen oder zu verkaufen .
Näheres durch F . M. Reichel in Baden-
Baden . _

1107.2,2
1111 .2. 2 . Oberried .

PRq Kapital-Antrag.
Vjjfr yß Vom Anniversarienfondkön¬

nen sogleich 100fl . gegen gesetzliche Ver¬
sicherung zu 5% erhoben werden .

Oberried , den 24 . November 1870.
Kathol. Stiftungs-Commission.

Zur Beachtung .
Wer sich eine angenehme Unterhaltung

bereiten will , der wähle sich einen Psy -
chographen oder Seelenfprccher, welcher
durch menschlichen Magnetismus in Be¬
wegung gebracht wird, und wodurch man
sich mit abgeschiedenen Seelen , welche
einem lieb und thcuer sind , in Verbin¬
dung setzen und besprechen kann .

Dieselben sind zu haben im Preise von
ä 3 Nthlrn . nebst Gebrauchs - Anweisun¬
gen bei W . Falkenberg ,

Frankfurt a/O . Richt-Straße Nr . 53.

Verlustliste
der großh . bad . Feld-Division.

(1.) Leib - Grenadierregiment . 6 . Komp .
Vormarsch gegen Nuits , 16 . Nov . Ruf,
Adam , Unterosf. , a . Durlach , schw . v . (beim
Zerschlagen eines noch geladenen abzenomme -
nen Gewehrs , Schrotsch. in d . Unterleib —
Laz . Nuits . )

3 . Infanterieregiment . 1 . Bat . 4. Komp .
Beim Ueberfall einer franz . Feldwache in
Geny bei l ' Jsle für le Doubs , 7 . Nov .,
Nachts 1 Uhr . Haberkorn , Karl Hcinr . , MuSk .
a . Stein , A . Bretten , l . v . , (Bajonettstich i . d .
l . Hand — bl . b . d . Truppe .)

4. Infanterie - Regiment Prinz Wilhelm.

10 . Komp . Bei Chuffauge , 13 . Nzc
Weber, David, Gefr . , a . Dorf Kehl, A . KL "
fchw . v , Sch . d . d . l . Sch . u . Rücken — Laz.
Grap . Lettner, Jos . , a . Gaggenau, A . Rastatt,
1. v ., Streissch . in d . l . Lendengegend — ebd .

5 . Infanterieregiment . 12 . Komp . Vor¬
postendienst b ei Auxou ne, 14 . Nov . Walz ,
Alops , a . Hcitersheim , A . Staufen , gei. , Sch .
d . d . Unterl . — Patrouilleugefecht vor
Auxonne , 15 . Nov . 4 . Komp . Ratzel,
Fr . , a . Karlsruhe, l . v . , Sch . d . d . r . Ohr m .
Streissch . d . Hintcrkopf . — Dijon.

(1.) Lcib -Dragoncrrcgiment . 2 . Esk . Pa¬
trouillengang bei Ariez , 6 . Nov . Er¬
bacher, Jos . , Gefr . , a . Walldürn, l . v .,
d . d . r . Fuß — Vesoul .

3 . Dragonerregiment Prinz Karl . 4 . (?
Aus Patrouille , 15 . Nov . Rauch ,
a . Odenheim , A . Bruchsal , verm . , (bei Citeaur
mit d . angesch . Pferde gestürzt , betäubt lieg •
gebl . und durch die Franct reurs gefangen

3. Dragoncrregimcnt Prinz Karl . 4 . Esi
Auf einer Patrouille bei St . Jean o
Losne , 18 . Nov . Häußler, Theod . , Gefr .
a . Langeubrücken, A . Bruchsal , l . v . , Sch . in
d . Hand — b . Reg . ( Khr . Z .)

Ditte um NuteMtzuug .
Einer armen Wiitwe, deren Mann vor

Kurzem durch einen Unglücksfall um 's Le¬
ben gekommen ist , hat der Sturm am
26 . v . M . das Haus so sehr beschädigt,
daß sie wenigstens 200 fl . bedarf , um es
wieder nothdürftig herzustellen. Da eigene
Mittel fehlen , so ist sie genöthigt , die
Mildthätigkeit edler Menschenfreunde in
Anspruch zu nehmen . Gaben nimmt das
Bureau dieses Blattes und der Unter¬
zeichnete dankbarst an.

Häg , A . Schönau . Dtter , Pfr .

Hoftheater in Karlsruhe .
Donnerstag 1 . Dez . Viertes Quartal.

112 . Abonnements -Vorstellu g . Zum er¬
sten Male wiederholt : Timoleon. Trauer¬
spiel in 5 Akten von Hans Marbach.
Anfang halb 7 Uhr .

Theater in Baden .
Mittwoch den 30 . Nov . : Rosenmüller

und Finke. Lustspiel in 5 Akten von
Dr. Karl Töpfer.

Gestorben in Karlsruhe .
28 . Nov . Ferdinand Brotz , Schueidergehilse ,

ledig . 34 Jahre .
29 . „ Karl Haasis , Assistent . 40 Jahre .

Ko«r» bst Staatopapiere.

StaatSpapiere .
.mtds 67« « int). StSb . L 6 .

57. . . t. P .
6°/, .
5% llng. Eisenb .-Anl.

feen 4*/,•/, Sonsol - Obligat.
4' /,«/, dt». dto.
4"/, dto . dto .

rn b7« Obligationen
47.7. Itzihr . b. R- thfch.
4' /, ' /° V.Mt . b. Ä.
47. Ifiihrlg dto .
47» Viiäbcta dto.
*»/, äbßLKente dto.
37.7 , dto .

itemb . 4' /,7 - Ooiig . b. Rothsch.
47. dto.
3*/. ' /. dto.

n 6'/, Obligationen
4*/,7 . dto .
47» dto .
37,7 , dto. v. 1842

Men 6% Obligaiton

Per comptant .

52’/, r.3>/» b
4d>/> G
457* ®

917, b
917, b „ i

867, Sß_
907, b

80 b
ss m
90 G
867. P
83 8

92*/» @

Nassau 47,7 , Obligation d. Rothjch .
47, dto .
37.7. dto.

Ztalien 87° Oblig. d. Dab^Regie
67» Benetianer i Fr.

Schweben 47,7 . Obi. tn 8t. s« 106
4>/,7 , Psb . i. S . «u 106

Schvetz 47,7 , Etdg . Obi. t. Kr. zn 28 Ir.
47. 7. Bern. St ^Obkigation

Hj& uttit . 67, BbS. 1881t v. 61
67, , 1882t v, 62

Bollbezahlle Bank - Lctien .
<•/, Kranksnrter Bank -Aktien
i*/, Oeüerr. Bank-Aktien
>7 , dto. iferedit-Slctien O. W .
17 . Darmit. B .-A. zu fl. 260
Soll etnbezablte Eisenbahn - Artten

und Prioritäten .
>7, Slisabeihbahn fl. SCO
V/, Rnb..« senbahn 2. <*m. 200 fl.
17, feubŴ Seib . iiriienbad»
*7.7. Bahr. Ostbatzn
IV, Hesstscheiiudwigsdahn
!' /, d. Ssterr.

91 b
86 b
81' /. P

68 -/, S
87 P
100 P
9»'/. b
967, b
917« 7. 6

131 <S
638 l>
233 6</, 7. b
320 b

Frankfurt , den 28 . November.

87, Oest. Süd -St. n. tiomd. (MB.
37, dto . dl«.
67» «ltlabetbdabn Prior . 7.
67, dw . nenefte (»Mlfl. 7,
67. Böhm . W.-B^P. t. S. d. »tothich. 7,
57, Schweiz . iien !r.-Pr. i. Kr. zn 28 kr.
47,7, Hest. feudwigdb̂ -Prior.
67« 2udwb .^ erb< Prior ^Obligal.
47, dro. dto.

Diverse Aclien.
47» Sübd . Bank -Actien mit 407, 91nz.

LntehenS - Soose.
Otflcrr. 260 fl. bet Rothsch. 1« 6

, 260 , , , 186*
. 600 , »ob 18« ? «/,
, 100 , von 1.864
, 100 , Prior ^Loolc 1868

37.77 Printz. Prämien-NiUtthr
47, Bad. Pr.-2o°ie zn 100 Dbir . d. «.
Badische 3d-fl^2ooje
«nrhesfische 40-Tdlr^Loose d. Kt- thsch.
Grofeh. Hefl. 60-fi.-L°°i! dto.

, , 26-sg-2Lose dto.
Nassau 26-jr -2oose bei Rothschild
Lndbach-Bnnzendausener 7-si,-iioose

467. b

76 8
93vi »

"
1007, @
85 P

2657* b

7 (7. 7, b
110 «

10 ) b
697, b
63 '/, b
176 P
3 ?7, b
117. b

Wechsel . IkourS .
» msterbani t. S .
Augsburg ,
Berlin
Bremen ,
Brüflel .
Hamburg ,
8-ipztg
London ,
Mailand ,
Paris
Wien .

1007» 7. b
100 P
1047, 7. b
97 P
947. ®
88 b
1047. P
119 b

96 ' /. 7 » b

« otb and Silber .
Preufe. Kr.edrtchSd'or
Pistolen
Holliinbische 10-fi^St .
Ducatcn
20-Kranken-Slücke
Englische Sovereigns
Rnsflsche Imperiales
Preufe. Kasienscheme
Dollars ln (Koid

fl. 9. 58—69
. 9. 46 - 48
. 9. 64—66
. 6. 36 - 38
. 9. 327, - 33'/,
, 11. 64—68
. 9. 47 - 49
. 1. 447.- 7.
. 2. 17 - 28

Druck von I . Großwan -i , Adleriiraßc Nr, . SO in RariSrub- ,
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